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Für die Hungernden in China find feit unferer Verdankung im Januarheft der
„Neuen Wege" eingegangen von: A. B. in B. Fr. io.— ; A. S. in Z. ioo.— ; G. R.
in Z. io.—; A. St. in W. 30.—; Fr. W. in Fr. 100.— ; O. W. i. B. Fr. 100.—.
Total: Fr. 350.—.

Für die Kinder der Arbeitslofen find uns zugefandt worden von: B. N. v. V.
in Z. Fr. 20.—; E. N. in Ch. 50.—; Ch. N. in Ch. 100.— ; A. B. in B. 10.— ;
Ch. R. in Z. 100.—; O. Z. in P. 10.—; H. S. in St. G. 30.—; M. L. in B. (ftatt
einer Kranzfpende) 10.— ; J. R. Seh. in Z. 100.— ; Ungen. in St. G. 25.—; M. A.
in F. 50.— ; È. B. in Z. (ftatt einer Kranzfpende) 10.— ; Ungen. 20.— ; H. W. und
A. St. in W. 50.— ; A. St. in W. 20.— ; Fr. W. in Fr. Fr. 100.— ; E. F.-F. in O.
Fr. 50.—; G. K. in Z. Fr. 100.—. Total: Fr. 855.—.

Mit warmem Dank an alle Geber L. und C. Ragaz.
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Karl Chriflian Planck: „Teflament eines Deutfchen". Philofophie der Natur und
Menfchheit. Eugen Diedrichs, Jena. 1925. 692 Seiten.
Diefes „Teflament" zu lefen, bedeutet nicht ohne weiteres geiftigen Genuß,

fondern erfordert vielmehr intenfive Mitarbeit. Bedingt ift das bereits durch die
Fülle des Stoffes; bietet doch der Verfaffer einen Gang durch die Gefchichte der
Welt und Menfchheit, angefangen von der Entftehung der Welten bis hinein in
die Zeit der Abfaffung des Buches. Daß die hier waltenden Probleme und
Aufgaben in ftark konzentrierter Form angefaßt und vorgetragen werden, gehört zur
Eigenart des „Teftaments". In diefem Zufammenhang fei noch erwähnt, daß
Planck fidi offenbar bewuik war, es fei fein letztes Vermächtnis an das deutfehe
Volk; fo ift denn diefes Teftament mit Leidenfchaft, oft nicht frei von Verbitterung,

vor allem aber in tiefer Liebe zu feinem Volk gefchrieben. Darüber darf
die wiffenfchaftliche Form des Werkes, die oft eine Atmofphäre eiliger Kälte
fchafft, nicht hinwegtäufchen.

Eine Philofophie der Natur und der Menfchheit nennt Planck felbft fein
Teflament. Diefe Philofophie kämpft gegen zwei Fronten, gegen den Naturalismus

und Materialismus einerfeits und gegen den Idealismus und Kritizismus
andererfeits. Dafür wird der Verfuch unternommen, Natur und Geift auf der Ebene
der Wirklichkeit zu einer Feinheit zu verbinden, fodaß Planck mit Recht feine
Philofophie Realismus nennt. Darin fcheint mir überhaupt die Größe diefes Teftaments

zu liegen, daß Planck vor Sechzig Jahren der Philofophie den Weg zeigte,
den fie zu gehen hat, wenn fie wegweifend für das ganze Volk fein will und
nicht als Lehrdifziplin auf den Univerfitäten fern der Wirklichkeit des Lebens
erstarren foli.

Es nimmt uns jetzt wohl auch nicht mehr wunder, wenn Planck fchon die
Forderung zur Aufhebung der reinen Erwerbsgefellfchaft, zu der die Gefellfchaft
durch die Vorherrfchaft des kapitaliftifchen Denkens geworden ift, erhebt. Auf
der gleichen Linie bewegen fich die Bemühungen um den Rechtsd.3.at im Gegenfatz

zum beftehenden GemWtftaat und um eine berufsmäßige, ftändifche Gliederung

des Volkes anftelle der parteimäßigen Zerklüftung desfelben, fowie um eine
internationale Staatenordnung und eine einheitliche Völkerpolitik und -zufammen-
faffung. Dies wenige fei befonders hervorgehoben, weil es zu dem Hauptanliegen
des Verfaffers gehört; aber bemerkt werden muß noch, daß es Planck im tiefften
Grunde um einen völligen Neubau unferer Kultur geht. Was er dabei über Ehe,
Familie und Freundfchaft fagt, gehört zu dem Schönften und Beften des Buches.
Ebenfo wird man feinen oft Scharfen Kritiken an unferer bisherigen Kultur, ich
denke befonders an die Kritik der Kunft und des Schulwefens, nur zuftimmen
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